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Englische und deutsche Finanzreform .
Bon Tr . Rudolf Breillcheid *-

Gerade in. den Tagen , wo in Deurschland der Kar¬
ren der Finanzreform auf das gründlichste verfahren
wurde , hat der englische Scljatzkanzler Lloyd G-eorge dem
Unterhaus sein Budget vorgvlegt . das zwar nicht 500,
jvoll aber rund 300 Millionen Mark neuer Steuern for¬
dert . Wir Deutschen haben also den Trost , daß wir Ge¬
nossen iui Unglück besitzen , und daß. die Engländer eben¬
sogut une wir die „ Dreadnoughts " nicht umsonst er¬
bat : eu .

Dieses Bewußtsein ist aber auch das einzige , was
uns bei einem Vergleich der beiden Finanz -
akrivnen mit einer Genugtuung erfüllen kann . Im
.übrigen haben wir allen Anlaß , mir Neid auf England
zu blicken , k-essen liberale Regierum ; der schwieriger :
Finanzlage kühn und entschlossen mit einem Budget zu
Leibe gebt, das Freund mrd Gegner demokratisch nennen .

Tie wirtschaftliche Krisis hat auch irr Großbritair -
nien ihre verheerende!: Wirkungen ansgeübt , und das
Kabinett Asquith . das noch in : Vorjahre Schulden ab -
tragen und Steuer Herabsetzei: konnte , sieht sich , einem
bÄrächtlichei: Defizit gegenüber . Ersparnisse auf dem
chebi-tzt der Rüstungen sind vorläufig nicht zu machen ,
da Tentschlcnrd die Verständigung über dieser: Punkt
Hbgelel 'iit hat . Einschränkungen in d«n Ausgaben für
die soziale Reformgesetzgebring, mit der erst begonnen
Worden ist . will das Kabinett nicht eiittrete » lassen,
jim Gegenteil : es denkt ans diesen : Wege sehr grvßq
Schritte vorwärts zu machen und die Arbeiterfür -
sorge im engeren Sinne außerdem durch eine umfas¬
sende Land - und Ansiedelungspolitik zu er-
tpinzen .

-deren Plan bisher allerdings nur in große::
Am rissen vvrliegt . Von bei: 344 Millionen , die Lloyd
George aufzubringen hat , um für das Finanzjahr
.1909/10 das Gleichgewicht tierzustellen, beabsichtigt er
60 Millionen dem bestehenden Amortisationsfonds (Sin¬
ti na Fund » zu entnehmen , der Rest soll durch Auflage neuer
und »en Ausbau bestellender Stenern gedeckt werden.

in de - Volküjttwng .

Um ein häufig vorkommerides Mißperständnis zu be¬
seitigen heben wir ausdrückElich hervor , daß England
durchaus nicht ein Land ohiw Zölle und indirekte Steuern
ist . Es kann ebensowenig wie irgendein niederer Groß¬
stadt ohne indirekte Ausgaben anskommen . Worin cs
sich von Deutschland unterscheidet, ist nur , daß seine
Zölle Finanzzölle sind und keine Schutzzölle ,
die die im Jirnland produzierten Bodenerzeugnisse und
Waren verteuerten , und daß. die notwendigsten Lebens¬
mittel völlig frei bleiben . Was einer Abgabe ans
.notwendige Lebensmittel am nächsten kommt,, ist der
Zoll auf Zucker und auf Tee das englisch ? Voltsgo
tränk . Es ist bemerkenswert , daß entgegen den vielfach
gehegten Befürchtungen das liberale Kabinett sich an
diesen Positionen nicht vergriffen hat . während seine
konservative !: Vorgänger gerade durch die Belastung des
Tees die Kosten für den Transvaalkrieg hereinzubringen
suchen. Wohl aber schlägt Lloyd George eine Erhöhung
der Zölle auf Spirituosen und Rvlstabak vor .

Mit dieser nebenbei geringfügigen Mehrbelastung
kam : man sich in einem Lande , das keine Lebensmittel¬
zölle kennt, das die Einkommen unter 3200 M . über¬
haupt steuerfrei läßt , abfinden , zumal dann , wenn die
Allgemeinen Kosten der Reform im wesentlichen auf
die besitzenden Kläffen abgewälzt werden . Auch
die stärkere Heranziehung der Brauereien und Gastwirt¬
schaften wirkt in England anders als unsere Bierbe¬
steuerung . Dort hat das Brauerei - und Schankgewerbe
Lizenzei: zu erwerben und zu versteuern . Tief ? / Konzes¬
sionen " wurden bisher nach einem einheitlichen sehr
-niedrigen Satze belastet ; die Abgabe soll jetzt durch
Mstufung ertragreicher gestaltet werden . Eine Verteuer¬
ung des Bierkonsums ist nickst zu erwarten . Diese Aus¬
gestaltung der Lizenzgebühren soll 56 Millionen bringen .
Dazu kommen dann 5tz2 Millionen Antomobilsteuern , 7
Millionen Steuern auf das von den Motorwagen , so¬
weit sie nicht gewerblichen Zwecken dienen , verbrauchte
Kenzin , und was das wichtigste ist , 5,7 Millionen durch
E r h ö h u n g d e r N aeh 1 aßste :: er , 70 Millio neu durch
Erhöhung der Einkommensteuer und 10 Mil¬
lionen durch eine W ertznwa chsste ner auf städti¬
schen Grundbesitz, Baugelände und Minengerechtsamc .

Die. drei letzten Steuerarte :: interessieren uns na¬
turgemäß am meisten. Die Na chl aßstc uer , die schon
hei einer .Hinterlassenschaft ooi : 2000 Mark mit 20 Mark
beginnt , zerstört in England so wenig das Familienleben ,
daß man ihre Erhöhung , ohne Widerspruch zu finden,
.Vorschlägen kann . Allerdings soll diese Erhöhung erst
bei 100 000 Mark einsetzen .

Tie Ei nko in inenfte u e r ist das biückgrat der eng¬
lischen Staarseinkünftc . Sie ist der gro ße beweg l : che
F a k t o r i n: B udg -et , um den sich das Einncchmebe-
.tvilligungsrechr kristallisiert . Sie wurde zuerst im Jahre
1783 erhoben mrd war von da ab mit kurzen Unterbrech¬
ungen in Geltung . Au ihren ivechselnden Prozentsätzen
läßt sich d-i-e Wirtschafts - und Finanzgeschichte Englands
im letzten Jahrhmvdert verfolgen . Gerade unter der
Herrschaft des Freihandels sind die Einnahmen aus die¬
ser Steuer rapide gewachsen . Auch ii : dem schlechten
Jahr , das hinter uns liegt , haben sie die Schätzung
beträchtlich übcrtroffeu . Bor zwei Jahrei : hat der jetzige
.Premierminister als Schatzkanzler neben den Ermäßig¬
ungen für die niedrigeren Einkommen noch den Unter¬
schied zwischen dem geringer zu besteuernden aus der
Rente eiiigeführt . Diesen s o zi a l fo r ts ch r i tt l i ch e n
Gedanken baut Lloyd jetzt weiter aus . Tie Steuer auf er¬
arbeitetes Einkommen unter 60 000 Mk . wird nicht erhöht
(sie beträgt 9 Pence auf das Pfund (20 Mk . ) bei Einkommen
bis zu 40 000 Mark , 1 Schilling bei Einkommen zwischen
,40- und 60 000 Mark . ) Alle Einkommen , die darüber
hinausgehen mrd alle , die aus der Rente fließen , sollen,
soweit sie nicht unter der Steuergrenze liegen , statt
st Schilling pro Pfund ein Schilling 2 Pence tragen , nur
-daß den Familienvätern mit Einnahmen unter 10 000
Mark Abzüge für jedes Kind gewährt werden kann .

Endlich die Wertzuwachs st euer . Sie erstreckt
sich auf städtischen Grundbesitz, wo sie 20 Prozent vom
Wertzuwachs ausmachen soll, und auf unerschlossene Erz¬
lager . Ter landwirtschaftliche Boden kann in
England von dieser Belastungsart deswegen freibleiben ,
weil sein Preis nicht wie in Deutschland durch den Ge-
rreidezoll auf Kosten der Allgemeinheit künstlich in die
Höhe getrieben wird .

Das ist , wenn wir noch die Erhöhung einiger srem -
»W»

Tragi euer Evangelium hinaus ,
tim aller Welt des lninmets Gruß zu bieten
Dach achtet jedes andre Gotteshaus ,
Lin wahrer Lhrist stört nicht den Sölkerfricden.

Larl Nai (Reisecrzählung .)
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Das Haus am Rhein .
Roman von A n .n y Wothe .

(Fortsetzung .)
ilrtterdes gingen Leonore und Waldenburg langsam

den Voranschreitenden nach. Voll lag das Mondenlicht
auf Leonorens Flechten und Waldenburg war es , als
bebe ihre Hand auf seinem Arm .

T-ietrich rang gewaltsam init einen: Entschlüsse . Er
tamtte sich salbst nicht mehr ans . Was war aus ihn:,
dein kühlen ernsten. Manne in den letzten Tagen ge¬
worden ? Fieberhaft rollte sein Blut , er sehrtte sich nach
einen: Herzen , nach einer ihn verstehenden Seele . Mit
Angst dachte er an sein stilles , einsames , weltfernes Heim,
ln welches er über kurz oder lang doch zurückkehren
Mißte . Würde nicht das alte düstere Schloß ein
Sonnenstrahl durchleuchten, wenn eine holde junge
Menschenblume darin einzog '?

Merkwürdig , da tauchten Irmgards unergründliche
Mxen-Augen so leidverloren vor ihn: ans , aber plötzlich
kmr es ihn: auch, als höre er wieder wie vorhin die
Stimme des Malers vom Rhein herüberschallen :

„ Ich - Hab Dich geliebt und liebe Dich noch,
Und fiele die Welt zusammen ,
Aus ihren Trümmern stiegen doch
Hervor meiner Liebe Flammen .

Wie sich Wohl das Schicksal des armen Mädchens
-gestalten würde '? Errang es sich wohl der Maler , dessen
Herz , i -ße Dietrich von Waldenburg bemerkt zu haben
glaubte , heißer für die Oleliebte seiner Jugend schlug als
ehemals, oder aber erfüllte sich ihr eii: dunkles Geschick,
cin der -Seite eines nirgeliebten Mannes '? Würde sie
m Elend und Jammer leben ?

^ Doch wohin verirrten sich seine Gedanke:: ? Was
""hißte Lennore von ihn: denken , und dort zeigten sich schon
dw spitzen alten Türme des Hauses der Gleichenburgfs -

„Beleihen Sic ? ineine Zerstreutheit , Fräulein Leo -

nore, " sagte er weich, „ ich dachte an die Heimat und
wie ich bald ga:iz , ganz , einsam dort sein werde.

"
Leonore schwieg. Das Blur trat ihr heiß zum

Herzeit . Was bezNEckre seine Rede ?
„ Würden Sie sich wohl entschließe:: , die Einsamkeit

eines alternden Mannes , wie ich einer bin , zu teilen ,
'Leonore '?" imhn: er vor : neuem das Wort und hob
leicht mit der Hand das blonde Köpfchen zu sich empor .
„ Ich will nicht fragen , ob Sie mich lieben, nur ob Sie
es lernen wollen . Bin ich inir doch selbst nicht klar
Mer meine Gefühle . In mir wogt und ivallt alles ,
ich sehne mich -danach dieser qualvollen Unruhe , die
rni-ch seit einiger Zeit wie Stur ineswehen erfaßt , ledig
zu iverden und es ist mir , als könnte ich das nur in
Ihrer Nähe . Wollen Sie es versuchen. Leonore , mein
Weib zu werden ? Wollen Sie mir vertrauen ? Können
Sie es ?

Leonore neigte leicht das Haupt . Auch sie. glaubte
jetzt die Stimme des Malers zu hören , die vorhin
jauchzend über den Rhein gehallt :

„ Ich Hab Dich geliebt mrd liebe Dich noch ,
Und fiele die Welt zusammen .
Ans ihren Trümmern stiegen doch
Hervor meiirer Liebe Flammen .

"

„Leonore ! Sie »vollen mein Weib , meinem ein¬
sam«:: Hause Herrin iverden ?" sagte Waldenburg und
eine leise Bewegung genrischt mit unterdrücktem Jubel
kämpfte in seiner Stimme , während er beide Hände
Leonorens erfaßte und sie gegen seine Brust zog.

„Nein , nein, " wehrte Leonore , „ ich kann nicht, darf
nicht. Auf dem Hause der Gleichenburgs ruht der
Fluch , nimmer darf ich glücklich sein !"

„Ich werde meine Germania zu schützen tvissen ,
mein 'holdes Lieb," sagte Waldenburg zärtlich mrd beitete
ich widerstehendes Köpfchen an seine Brust . „Sei still
'und vertraue mir , wohl weiß ich, daß ein dunkler Schleier
über Euren : Hanse lie -si , aber mich soll das nicht
kümmern , wenn Du mich liebst.

"
„ Ich üwiß eS nicch , ob ich Dich liebe," kan : es

leise aus Leonorens Munde . „ In Deiner Nähe ist
nrir still und friedlich zu Sinne , >vie einem frommen
Kinde . Das Herz- klopft nicht so ungestüm und ver¬
langend nach Glück , wie sonst . Sag '

, ist das Liebe ?"
Die großen blauen Augen sahen durch einer:

Tränenschleier zu ihn : ans, kt Mich , demütig bittend .'Sv hatte kr Leonore , die stolze Leonore , ßochj nch Mehyx

und überwütligl von den: liebreizenden Anblick , »rückte
er seine bärtigen Lippen auf ihren bebenck-en Mund .

„ Ja , das ist Liehe," sagte er jubelnd . „ Tenn ich
empfinde gleich Dir , ineine Lore . Das ist unser Ver -
lobungskuß . Die Besiegelung unseres Bundes . Möge
cr uns zun: Segen gereichen.

"
„Wo steckt Ihr denn ?" riss Lilly 's Stimme in die

feierliche Stimmung der beiden hinein , die sich soeben
gesund« : hatten .

Die kleine Gesellschaft war vor den: einsamen stilten
Hause an : Rhein angelangt .

„Hier , kleine Schwägerin !" rief Waldenburgs sonore
Stimme Lilly emgegen mrd Arm in Arm mit Leonore!
trat er näher .

Lilly tvar auch ' die erste , welche die Situation
verstand . Mit einen: Jubelruj stürzte sie erst der
Schwester mrd dann Waldenburg um den Hals und
nannte ihn unter Küssen „lieber , einziger Schwager und
liebes Onkelchen" in einem Mein . Clarissa kämpfte
Mrzrlwifelt mit einer Ohnmacht und Irmgard war es ,
als hülle sich die mondhelle , leuchtewde Sommernacht : ::
dunkle Wolken.

Da.nn aber flog ein Glückwünschen , Lache mW
Scherzen herüber und hinüber , so daß die verschlafene
Berta , iv-elche ihre junge Herrin erwartet hatte , ganz
verstört den Kvpf zun: Fenster hinaussteckte, um zu er¬
spähe:: , was es denn wohl in der Nacht noch so Be¬
sonders gäbe .

Bald lag das alte , gespenstige Haus still und dunkel.
Ten Rhein entlang schritten noch lange zwei

Akännergestaltci : im ernster: Gespräch. Es ivaren
Wildensteii : und Waldenburg . Wie kam es wohl , daß
WaldeMnrgs Glück , die schöne Leonore errungen zu
haben , ein so wehmütiges war mrd warum empfand der
Maler so gar kenne Teilnahine an des Freundes Geschick,
das ihn nur nur stiller- Bitterkeit erfüllte ?
' Das rvüßte wohl nur der , der die Herzen der
Meirschen lenk: ivie Wasserbäche.

Die Rheinesweller : aber kicherten mrd lachten und
sprühten glitzernde Perlen mcks Ufer. Wer ihre Sprach ?
verstand , der konnte die Weiß höre: : , die sie sangen

„ Glück ist mir Schein "
klang es von Welle zu Welle und

„ Glück ist nur Schein "
klagten die. träumenden Rost : : sin Garten den Wellen
nach. (Fortsetzung folgt .)



velab gaben hinzulrehinen , bas Gesamtbild : eine d e m o-

.traNsche Finanzreform , die in allererster Linie

- ich an die Besitzenden wem bet , die kleinliche Be¬
denken . wie sie bei ans laut werden, nicht kennt, und
die begleitet ist von Reformschlägen , die es den Arbeitern

noch wesentlich erleichtert , ihren Anteil zur Sanierung
der Lage beizutragen . Für Arbeitsbörsen sind,neu zwei
Millionen ausgeworfen , die Kleinsiedelung auf dem Laube
und was damit zusammenhängt , soll vorläufig mit vier
Millionen unterstützt werden . Ein Arbeitslosenversicher -

mngsgesctz ist für die allernächste Zeit in Altssicht ge¬
stellt , und andere soziale Maßregeln werden folgen.

.hier handelt es sich nicht darum , wie mit aller¬
lei faulen Kompromissen, ein paar yuutorr Millionen
herausgebracht werden können . Hier ist ein großzügiger
Finanzplan und mehr als das : ein großzügiges
Projekt kulturellen Fortschritts , das den Liberalen neue
Hoffnung für die Zukunit gibt . Ob Lloyd George seine
Vorschläge durch die beiden Häuser bringen kann , ist
allerdings noch zweifelhaft. Wenn nicht , so wird das

englische Volk zu entscheiden haben , ob es seine Finan¬
zen ans diesem Wege oder init Hilfe des Schutzzolles
in . Ordnung bringen will . Bon seinem gefunden Sinn
darf man erwarten , daß es den Lockungen der Taris -

resormer nicht folgt . Wie es sich aber auch entscheiden
mag , dem liberal -demokratischen Kabinett bleibt der
Ruhm , gezeigt zu haben , wie ein. moderner Knltnrstaat
eine F-inanzreform anzufassen hat .

Rundschau.
Konservative und Erbschaftssteuer .

Am lehren Sonntag fand in Anklam in Anwesen¬
heit des Abg. Grasen Schwerin - Löwitz eine Sitzung
des Vorstandes des Konservativen Vereins für den Kreis
-Anklam statt . Zu dieser wurde zum 'Ausdruck gebracht,
daß nach Aufsagung weiter konservativen Kreise die Erb¬
anfallsteuer als kleineres Nebel gegenüber dem Scheitern
der Finanzreform anzusehen sei . Es wurde eine dahin¬
gehende Resolution angenommen , in der auch die Ansicht
des Vorstandes hervvrgehoben wird , daß der konservativen
Parier trotz schwerwiegender Bedenken gegen einzelne
Steuervorlagen kein Opfer zu groß sein dürfe, um das
Schockern der Finanzreform zu verhüten . Ter Abgeord¬
nete des Kreises, Graf Schwerin -Löwitz , wird gebeten, dem¬
entsprechend den einzelnen Vorlagen zuzustimmen . Nach
der Stellung , die Graf Schwerin -Löwitz hierzu nahm ,
giebt die. „ Änkl . Ztg .

" der .Hoffnung Ausdruck, daß er
unter allen Umständen, everl . auch unter dem Opfer der
Erbansallsteuer , für das Zustandekommen der Finanzre -
sorm einrreten werde.

Zn derselben Zeit vermeint die „Kreuzzeitung " in ih¬
rem .Montagsleitarrikel den Liberalen den guten Rat er¬
teilen zu müssen , „ sie sollten doch endlich zu der Er¬
kenntnis kommen, daß der Kampf uni die Erbansallsteuer
,-ine K rastveri ch we » d u n g wäre . Hätte der Reichs¬
kanzler es über sich vermocht, dem Liberalismus im Block
die notivendigcn Grenzen zu ziehen und nicht - - je¬
denfalls nnbeabUchtigt in dem Liberalismus die Mein¬
ung großgezogen, daß Blvckvolitik im Grundsatz
liberale Politik sei , dann wäre es wohl auch mit
der Finanzreform anders und besser geworden . Aber bis
jetzt ist dabei weiter nichts verloren , als höchstens recht
viel Zeit , und noch ist es sehr gut möglich , daß nationale
Reformwerk zu einem allgemein befriedigenden Abschluß
zu bringen . Wenn davon einige linksliberale -Doktrinäre
nicht befriedigt sein sollten, so hat das angesichts der hohen
nationalen Bedeutung der Finanzreform wenig zu sagen.
Ohne sie ist es früher gegangen , und ohne sie wird es auch
weiter gehen . Mau komme doch jetzt in dem Blockreichstage
nicht mit der ausschlaggebenden Stellung des Zentrums .
Tie Linkslibcralen haben es jederzeit an der Hand , das
Zentrum für eine Mehrheitsbildung entbehrlich zu
machen.

" Wenn sw den Konservativen nachgeben und
eine Reform ohne Erbschaftssteuer machen - hätte die
„ Kreuzzeitung " hinzusetzen müssen . Tie Linkslibcralen ha¬
ben dazu keinen ttzrnnd und können des Rates der Kreuz-
zeirung entbehren . Wenn das konservative Zentralorgan
Proselyten machen will , so hat es, wie oben dargetan ,
in den eigenen Reihen Gelegenheit .
!*M.. * » , ' « itzr»

Des Reifekaisers Maiprogramm .
Wie die „ Inf .

" zuverlässig erfährt , findet die Be¬
gegnung des deutschen Kaisers mit dem Könige von Ita¬
lien am 12. Mai statt . Es ist anzunehmen , daß
das Kaiferpaar von Brindisi aus einen Ausflug un¬
ternehmen wird . Der Zeitpunkt des Besuches von Malta
ist auf den 10. Mai festgesetzt worden . Nach dem Be¬
such des Kaiserpaares in Wien beim Kaiser Franz Jo¬
ses (14 . Mai ) ist ein Aufenthalt in Donaueschingen beim
Fürsten Fürstenberg geplant . Mit dem Eintreffen des
Kaisers in Wiesbaden respektive Frankfurt a . M . wird
am 20 . Mai gerechnet. Am 21 . soll in Frankfurt a . M .
das Kaiserpreiswettsingeu und am Abend in Wiesba¬
den eine Festvorstellung stattfinden . Auch am 22 . fin¬
det im Wiesbadener Hoftheater eine Festaufsührung statt .
Das ursprüngliche Programm , das Festspiele in Gegen¬
wart des Kaisers vom 16 . bis 21 . Mai vorsah und
Opern - und Schauspielaufführungen bringen sollte , iß
entsprechend abgeändert worden . Der Kaiser wird nur
zwei Schauspielvorstellungen am 21 . und 22 . beiwohnen.
Nicht ausgeschlossen ist, daß der Reichskanzler in Wies¬
baden dem Kaiser Bortrag halten und an einer Fest¬
vorstellung teiluehmcn wird . Am 23 . Mai wird das
Eintreffen des Kapers in Wildpark erwartet . Ob dann
der Herrscher der Einladung des Fürsten Dohua -Schlo -
bitten zur Jagd ans dessen ostpreußischen Gütern fol¬
gen wird , steht noch dahin . Ursprünglich war ein sol¬
cher Besuch in Aussicht getrommen. Da am 28 . Mai
die Frühjahrsparade in Potsdam und am 20 . Mai in
Berlin stattfindet , so würde der Kaiser zu diesem Termin
.jedenfalls wieder in Potsdam weilen.

MM »

Zeppelin mit feinem Luftschiff vor Sem Kaiser
von Oesterreich ?

Tie Korrespondenz „Heer und Flotte " erfährt , G r a '
Pepvelin werde voraussichtlich im Lause des Juli sein

Luftschiff dem Kaiser von Oesterreich vorfiih-
rert . Während d*es letzten Besuchs, den unser Kronprinz
dem österreichischen Herrscher machte , habe der Monarch
dem Thronfolger gegenüber den Wunsch geäußert , auch
einmal Pen Zeppelin zu sehen , damit „ es ihm vergönnt
sei , noch -diese epochale Erfüllung menschlicher Träume
an seinem Lebensabend zu schauen .

" Auch Kaiser Wil¬
helm habe den Wunsch geäußert , diese .neueste Errungen¬
schaft der deutschen Armee ( ?) seinem Bundesgenossen vor-

Zuführen . Als Zeitpunkt dürfte die Reise des Monarchen
nach I s ch l gewählt werden , die Ende Juni angetreten
wird . Mitte Juli wird auch der deutsche Kronprinz sich
in Bad Ischl anfhalten , so daß wohl in dieser Zeit die
Reise des Zeppelin zu Kaiser Franz Joseph stattfinden
dürste .

» * ck

Der drohende Generalstreik der französische »
Berkehrsbeamten .

Einer Meldung aus Paris zufolge hat der Natio -
nalverbaud der Postbeamten in der Nacht eine Erklärung
anschlagen lassen, die „ Letzter Appell an die Mitglieder
des Parlaments " überschrieben ist und darauf hinweist, daß
Ministerpräsident Clemenceau durch die unberechtigte Ent¬
lassung der 7 Postbeamten sein Versprechen nicht gehalten
habe/ „ Wem ! diese Entscheidung"

, so heißt es in der
Erklärung weiter , „ nicht zurückgenommen wird , so ist das
der Kamps bis aufs Messer. Unseres Rechts uns bewußt,
haben wir unsere Verantwortlichkeit auf uns .genommen.
Die Regierung hat ihre Verantwortlichkeit übernommen ,
an .Ihnen ist es, die Ihrige ans sich zu nehmen !"

» » *

Das neue Regime in der Tmrkci.
Das Fest der S chw e r t u m gü r t u n g .

Die feierliche Schwertuingürrung des Sultans in der
Moschee von Esub in K o n st a u t i n o pe l war am Mon¬
tag gleichsam die glänzende 'Apotheose der Armee von
Salonik . Tie Millionenstadt konzentrierte sich ganz auf
die durch Stambul führenden Feststraßeu . Tic Fenster
und Tücher der Häuser , Tribünen , die Türme und selber
die Friedhöfe und ihre Gräber sowie die langen jnstinani
icheu Stadtmauern waren von malerischen Gruppen
Schaulustiger dicht besetzt . Für das diplomatische Korps ,
das .noch nicht neu akkreditiert ist, und daher nur als
privater Zuschauer eingeladen war , sowie für die Vertreter
der .Presse waren prachtvolle Sultanszelte m der Nähe
der Moschee errichtet worden . Ter Vorbeimarsch des ge¬
samten .Festzuges bot packende Einzelbilder . Dem Sul¬
tan "wurden anhaltende Ovationen bereitet , ebenso Mah¬
mud .Schcsket Pascha und seinem Gcneralstab , die allein
zu Pferde waren , mährend der Sultan und das übrige
Cortege , im Gegensatz zu den früheren Krönungen , im
Wagen fuhren . Tie ganze Feier verlief in musterhafter
Ordnung . . Von den fremdem Stationären standen nur
die Mannschaften des deutschen Stationärs Spalier in
der Nähe der Diplomatenzelte .

« » »
Die Greneltaten in Adana .

Ein .Berliner Telegramm der Köln . Ztg . meldet : Die
letzten Nachrichten aus Kleinasien lauten günstig und es
scheint , daß es den Bemühungen der neuen Regierung ge¬
lungen ist, weiter einigermaßen Ordnung zu schaffen . Es
hindert das nichts daran , daß die Greueltaten , die in
Aden und anderen Orten begangen wurden , aufs schärfste
verurteilt werden müssen. Man darf aber nicht übersehen,
daß der gegenwärtigen türkischen Regierung keine Schuld
an ihnen beigemessen werden kann . Der Ursprung dieser
Unruhen liegt auf einem anderen Gebiete . In franzö¬
sischen Berichten wird zugestanden , daß die Armenier durch
herausfordernde Haltung die Türken reizten und somit
an den furchtbaren Ausschreitungen eine gewisse Schuld
tragen . Tie neue türkische Regierung hat durch ihr Ver¬
halten luewrcsen, daß sic das Geschehene auf das ent¬
schiedenste mißbilligt und zu einer nötigenfalls rücksichts¬
losen Unterdrückung der Unruhen bereit ist . Je ent¬
schiedener sie auch in Zukunft auftreten wird , mit desto
größerer Sicherheit kann sie darauf rechnen, daß. künftig die
Ruhe in d»?n armenischen Bezirken nicht mehr einer sol¬
len Störung unterworfen werden ivird.

Tages -Chronik.
München , 10 . Mai . Der Historienmaler Professor

Ludwig Thier sch ist heute Nacht im 84 . Lebensjahre
gestorben . — Ludwig Thiersch war am 12 . 'April
1825 in .München geboren , bildete sich dort zuerst als
Bildhauer bei Schwanthaler , dann als Maler bei Schnorr
v . Carolsifeld und Schorn aus und war in den Jahren
1849 bis 1852 in Rom , 1852 bis 1855 in Mhen als Pro¬
fessor an der dortigen Polytechnischen Schule tätig . Er
lebte zuletzt in München .

Wien , 10 . Mai. Die Nachricht von der geplanten
Errichtung eines Denkmals zur Verherrlichung deutscher
Bündnistreue wird aus dem Rathaus dementiert . Dagegen
wurde im Stadtrat der Antrag eingebracht , zu Ehren des
deutschen Kaisers eine größere Straße im Stadtzentrum
Kaiser Wilhelmstraße zu nennen . Ferner wurde angeregt ,
den Kaiser zum Besuch des Rathauses einzuladen .

Paris , 0 . Mai . Ueber den Angriff, den ein rus¬
sischer Terrorist gestern abend in einem bestimmten Hotel
auf den Leiter der Moskauer Polizei , Oberst v . Kotten,
verübt hat , wird auf Grund der amtlichen Untersuchung
gemeldet, daß der Terrorist Moschika Rips , der infolge
politischer Umtriebe nach Sibirien verbannt und sodann
unter der Vorspiegelung , der russischen Geheimpolizei die¬
nen zu wollen , mit Oberst v . Kotten in Verbindung ge¬
treten war , feuerte auf Kotten , als dieser ihn in seinem
Hotel aussuchte , vier Revolverschüsse ab , ohne ihn jedoch
zu treffen . Rips brachte hierauf dem Oberst mit dem
Revolverkolben zwei leichte Kopfwunden bei . Rips , der
sich widerstandslos gefangen nehmen ließ , sagte, er habe
den Oberst töten wollen , um die Treibereien der russi¬
schen Polizei zu entlarven .

Petersburg , 10 . Mai . In der heutigen Sitzung des
Reichsrates teilte der Reichssekretär mit , daß die von der
Reichsduma und Von dem Reichsrat genehmigte Gefetzes -

vorlage betreffend den Etat deU Marrnegeneralstabs vom
Kaffer nicht bestätigt wurde .

Konstantinopel , 10 . Mai , Bei der Pforte eiuge -
laufenen Meldungen zufolge ist in Bitilis und in anderen
in der Umgebung des Wansees gelegenen Orten eine Dche -
-riatbewegung ausgebrvchen . Die Mohammedaner drohen,
die Christen niederzumetzeln, falls ihre Forderungen nichr
erfüllt werden . Die Adirdenscheichs haben bei der Psvrt «
telegraplffsch Hilfe verlangt .

Aus Württemberg .
Dlen Kn «chricht, «.

AF die erledigte « te» e des FtalionSverwatters in Frcuderi-
stadt Stadlbahnhoi wurde ikinlionsverwatter Kellenbenz irr
Reichenbach auf Ansuchen versetzt und dem Amtsgenchtssekretär
Krehl in Slutlgarl die nachgesuchte Entlassung a«S dein Siaals -
dienst unter Belastung des Titels eines Amlsgerichlsselrekärs be¬
willigt.

Aus der Partei . In Heidelberg ist am
Freitag nachmittag nach längerer Krankheit Geh . Hvsrat
Professor Dr . Hermann Ost ho - ff im Alter von 62
Jahnen gestorben . — Mit Osthoff ist ein überzeugter
Demokrat dahingegangen . Er war bis zn seinem Tode
durch visch Jahre

'
Mitglied des Weiteren Ausschusses

der Deutschen Volkspartei , wie des Engeren Ausschusses
der badischen Landespartei . Als der geistige Führer her
Heidelberger Demokratie stand er stets in der vordersten
Reihe der Partei . Seine Grundsätze vertrat er , wenn
in der Form auch müde und versöhnlich, doch mit allem
Nachdruck 'und mit der äußersten Konsequenz. - Osthoff
war geboren am 18 . April 1847 zu Billmerich in West¬
falen . Er studierte in Bonn . Tübingen und Berlin und
wurde 1871 Gymnasiallehrer in Kassel , 1874 in Leipzig,,
tvo er sich inr nächsten Jahre habilitierte . 1877 kam er
als a . o . Professor nach Heidelberg . Hier war er der
Vertreter der indogermanischen Sprachwissenschaft.

Eine merkwürdige Geschichte spielt gegenwärtig
droben in dem zentrumsbeherrschten Oberschwaben, inr
Oberamt Wangen . Dieser Tage fand sich im „ Argen-
boten " folgende, von dem Zeutrumsabgeordneten Speth
Unterzeichnete Anzeige :

„Nachdem von b e st i in mter Seit e unter Bezug¬
nahme auf meine in -der Mgeordnetenkämmer am 14 .
'April 1900 erfolgte Verteidigung der „ Fünfzigmorgen¬
jagd" einer größeren Anzahl Hypothekenschuldnern zur
Heimzahlung gekündigt worden ist, sind mir von
einer micrttembergischen öffentlichen Kasse unter günsti¬
gen Bedingungen 300 000 Mark für die Betreffenden
zur Verfügung gestellt worden . Ich ersuche , sich we¬
gen unentgeltlicher Beschaffung der Anlehen sofort an
mich zu wenden .

"

Diese bestimmte Seite ist , wie der „ Beobachter" zu
melden weiß die H e r r s ch a s t Wolfcg g . Tie hat den
Bauern , die ihre Schuldner sind , Vas Kapital ge¬
kündigt , weil der Abgeordnete des Bezirks die Fünszig -
Worgenjagden der Bauern verteidigte und sich nicht für
die Hinauffetzuug der Miorgenzahl , was — wie wir zu¬
g-eben wollen — für die Herrschastsjagdeu von Vorteil ge¬
wesen wäre , ins Zeug legte . In welchem Umfang die
Kündigung geschah, deutet obige Summe an . Man ver¬
gegenwärtige sich! den unerhörten Vorgang : ein Abgeord¬
neter spricht inr Landtag seine Ueberzeugung ans . Diese
Ueberzeugung mißfällt der Staiidesherrschast . Sie straft
>dasür nun — nicht den Abgeordneten , der für seine Aus-

sührnnigen in der Mgeordnetenkamuier nach der Verfass¬
ung immun ist , sondern man straft die Wähler , die einen
solchen 'Abgeordneten gewählt haben . Und zwar geschieht
das sofort mit dem unter Umständen empfindlichsten Mittel
für einen einzelnen : mit der Kündigung der Kapitalien .

"

Der Liberale Landesverband zur Reichs-
finanzreform . Auf seiner am Sonntag in Eßlin¬
gen stattgesundenen Landesversammtung , die von dem
derzeitigen Vorsitzenden RA . Dr . Paul - Heilbronn ge¬
leitet wurde , ist nach einem Referat von 'Dr . Gerlofs -

Tübingen folgende Resolution angenommen worden :
„Die im Liberalen Landesverband vereinten Li¬

beralen Vereine Württembergs erachten eine baldige
durchgreifende Finanzreform für eine nationale Not¬
wendigkeit und erwarten , daß die verbündeten Regier¬
ungen an einer ausgiebigen Erbschaftsbelastung unter
Einbeziehung der Ehegatten und 'Deszedenten als einem
wesentlichen Bestandteil der Reform festhalten . Sie ver¬
urteilen aufs Entschiedenste die Haltung der agrarisch-

konservativen Parteien mrd hoffen , daß mindestens 100
Millionen durch eine wirksaure Belastung des Besitzes als
unmittelbare Reichssteuern ausgebracht werden .

"

Vom Kreisturnfeft in Heilbronn . Tie Vorbe¬
reitungen sind in vollem Gange . Durch ein Preisaus¬
schreiben ist es gelungen , aus einer großen Anzahl Ein¬
sendungen Entwürfe zu einer Festkarte und zu Fest-Post¬
karten zu erwerben , -die in Verbindung turnerischer und
lokaler Gedanken an künstlerischem Wert das ' gewöhnliche
Maß . überragen . Die Festschrift wird fesselnde Schilder¬
ungen Ms «der Geschichte der Turngenreinde enthalten^
die eng verknüpft ist mit der freiheitlichen Bewegung der
1848er Jahre und mit der Entwicklung des Turnens im
Kreise Schwaben . Ms Sondergabe wird jeder Festschrift
ein reich illustrierter Führer durch Heilbronn und Um¬
gegend beigesugt, der praktisch ! und von dauerndem Wert
ist . Die Einladuugien zum Fest werden so zeitig er¬
gehen, daß die auf 15 . Juni festgesetzte Anmeldefrist ch

«"

gehalteir werden kann . Anschließend an das Fest sin»

mehrere Turnsahrten vorgesehen. Der Festplatz wird na¬
türlich init allen wünschenswerten Einrichtungen für das

praktische Turnen und für den Verkehr versehen werderv
worunter - wie üblich ein Sonder,gebäude für Post , Tele¬
phon und Telegraph . - Ms Bereicherung des FestPE
gramms ist die Beteiligung der Schuljugend durch

Vorführung von Massenübungen und Turnspielen be¬

sonders begrüßenswert . Der Wirtschaftsausschuß sorgt
für- gute Verpflegung . Ein guter Truink edlen Reben¬
safts wird dabei nicht fehlen , Um den fremden Turnern
Und Festgästen «in Stück echten Heilbrunner Lebens vor

Augen zu führen , >vird zum Schluß des Festes eine der



k -eWMiMÜM Hkrlb stfe ? r r n öeranfkaüet Mr8en , Sor-
ailssichftich einem glänzenden Feuerwerk .

Aerbarrdstag der Schlossermeiftev . Am teuren
Sonntag hat in Heilbronn der 2 . Ver¬
band s tag des württ . S chl o ss er meist e r v e r -
Hand etz stattgefurtden . Als Vertreter der kgl . Zentral¬
stelle wohnte Öberaintmmrn Beurel-Stuttgart den Ver--
jhandlnnigen bei . Der Verband, der zur Zeit 298 Mit¬
glieder zählt, hatte infolge der Gründungskvsten erheb¬
liche Auslaigxn im ersten Jahr , so daß in der Kasse ein
^LbmangLt von 152 Mark vorhanden ist, der durch eine
einmalige außerordentliche Umlage von 2 Mark auf
jedes DÄUlied behoben wird , so daß der Kasse neue Mittel
zug -eführt werden . Es sprach im Laufe der Verhandlungen
K. .Kairllehner-Sttlttgart über die Organisation im Schlos-
strgetverbe . Jrnanzamtinairn Müller -Heilbronn, der Se¬
kretär der hiesigen HcmjdtverManrmer , lstelt einen Vor¬
trag Über den Befähigungsnachtveis und die Neuregelung
des Fortbildungsschullvesens. Beschlossen wurde , die
Lehrzeit inr Schlosserhandtvert ans Zi/z Jahre zu ver¬
längern . lieber den Z 100g der Gewerbeordnung, der die
Preisfestsetzung durch die ZwaugSinnungen verbietet, er¬
stattete Sekretär - Dorn -Stuttgart eingehend Bericht. Ein
Antrag , in Verbindung rnit den arideren Handwerksorgani--
sationerr den Bundesrat zu ersuchen , den § 100 g dahin
abznäwdern , daß den Zwangsinnungen die Festsetzung von
Mindestpreisen erlaubt sein soll , wurde airgcnommerr .
Bcrrer -Heilbronn b̂esprach/ die Gesellenprüfurrgen . Ms Ort
des nächsten Verbandst ags wurde Ulm bestirnnrt.

Stuttgart , HO . Aiai . Der Württe IN bergis ch c
I onrnali st e n - n n d 2 ch ri f t st e l l e r v e r e i n hat
nur Samstag den 8 . ds . Mts . im Restaurant z . „Silbernen
Hecht " hier, eine geschäftliche Sitzung gehalten. Tic Lan-
desversamnrlnng des Vereins wurde ans Sonntag den
1,9 . Jun -i festgesetzt . Als Ort wurde Frendenftadt bestimmt .
Ten Hanptgegeustand der Beraturigen wird die Aenderung
des Strafgesetzbuches bilden , von der auch die Presse
stark berührt wird. Zinn Vertreter des .Vereins bei dem
vom 19 . Juni ab in Breslau stattfindeuden Delegierten-
tag des Verbandes der Deutschen Schriftsteller und Jour¬
nalistenvereine wurde Redakteur Tr . Höher gewählt. Im
Laufe des Abends kam auch der bekannte Vorfall auf dem
Verbandstag der Glasermeister in Stuttgart zur Sprache,
wo der Redakteur Westmeycr von der Schwab . Tagwacht
unter Beraubung seiner Manuskripte ans dem Saal ge¬
wiesen wurde . Es wurde folgende Erklärung beschlossen:
„Nach dem was über das Vorgehen gegen einen Vertreter
der „ Schwäbischen Tagwacht " bei dem Verbandstag der
Glasermeister bekannt geworden ist, spricht der „Württ.
Journalisten - und Schriftstellcrverein" bei seiner 1 . ge¬
schäftlichen .Sitzung .nach dem Vorfall seine entschiedene
Mißbilligung darüber aus , daß ein Vertreter der Presse
einer so unwürdigen Behandlung ausgesetzt war.

"
Stuttgart , 9 . Mai . Tiefer Tage fand im Hotel .Vik-

lorja eine Versammlung zur Gründung einer Ortsgruppe
Stuttgart des Deutschen Monistenbundes - stakt . Major
а . ,D . Dürr gab einen Ueberblick pber die tlsevreti/chcn
Grundlagen des Monismus , wobei er betonte , daß inner¬
halb dieser einheitlichen Weltauffassung den Ansprüchen
im Einzelnen durch den Bund volle Freiheit getra¬
gen iverde . Er wies ans einige praktische Folgerungenaus der monistischen Auffassung hin . Im Anschluß daran
schritt man zur .Konstituierung der Ortsgruppe. Es wurde
ein vorläufiger .Ausschuß gebildet , dem folgende Herren
angehören : Major a . D . Dürr , 1 . Vorsitzender ; Redakteur
Groth, stellvertr. Vorsitzender ; Direktor .Ad . Micke 1 .
Schriftführer : Kaufmann Theodor Arnold 2 . Schriftfüh¬
rer ; Fabrikant Albert Hirth Kassier . Die Ortsgruppe
beabsichtigt , .neben öffentlichen Vorträgen , regelmäßige Mv -
natszusammenkünfte abzuhalten.

Freudenstadt, 11 . Mai . Ans Einladung, des
Sraatsmttristers v . Pischeck und seiner Gemahlin waren
am .Sonntag mit dem V2 II Uhr Zuge von Stuttgart :
sämtliche württembergische StaatsMinister , der frühere
Finanzminister v . Zeyer, sowie Geh. Rat v . Götz , mit
ilrrnr Gattirrnen hier eingetroffen, um einen Ausflug ans
den Kniebis zu machen . Nach ihrer Ankunft wurde
im SchtvarUvaldhotel ein Gabelfrühstück eingenommen,
worauf die .Herrschaften in Landauern nach der Alexander-
schcmzen fuhren. Bon dort wurde ein Spaziergang nach
der Zuflucht und zurück gemacht . Inr Gasthaus zum
Lamm auf dem Kniebis fand die Mittagstafel statt,
während der verschiedene Trinksprüche ausgebracht wur¬
den . GegM fünf Uhr erfolgte vom Kniebis die .Rück¬
fahrt nach Freudenstadt und von hier mit dem Auge
б .53 Uhr nach Stuttgart zurück .

Weingarten , 10 . Mai. (Mutfreitag ) . Im Jahre
1090 , am Freitag irach Ehristi Himmelfahrt, übergab Ju -
dicha von Mandern , die zweite Gemahlin Welf IX . , dem
Gotteshause Weingarten die Reliquie des heiligen Blu¬
tes . Seither war dieser Tag in Weingarten ein hoher
Festtag, der später ausgezeichnet wurde durch eine Pro¬
zession, in der die Reliquie von einein .Priester (Bene¬
diktiner ) zu Pferde getragen wurde . Geschichtlich nach¬
weisbar ist dieser sogenannte Blutritt schon im 15.
Jahrhundert . In den folgenden Jahrhunderten nahm
die Prozession an Glanz und an Zahl der Teilnehmer
immer mehr zu , sodaß man schon über 7000 Reiter zählte .
Nach Aufhebung der Benodiktinerabtei Weingarten ging
sie aber bedeutend zurück, sie wurde sogar eine zeitlang
von der Regierung verboten , freilich unter dem lebhaften
Widerstande des Volkes, Ein Verfechter der Freiheit
in dieser Sache war u . a . der protestantische Oberamt¬
mann Hoher in Ravensburg , Seit 1849 wurde der Blut -
ritt von König Wilhelm I . wieder gestattet utid in den
letzten Jahren hat die eigenartige Prozession wieder ei¬
nen Aufschwung genommen. Im vergangenen Jahre
zählte man 900 Berittene , neben einer großen Masse von
Radfahrern . Auch Heuer verspricht die Beteiligung eine
großartige zu werden ; 25 Gemeinden haben sich bis jetzt
mit geschlossenen Reitertruppen angemeldet. Fürstabt Dr.
Thomas Bossart wind am Abend von Christi Himmelfahrtdie Festpredigt und am Freitag das Pontifikalamt hal¬
ten. Die Festillumination und große Lichterprvzefsivnwird wie seit Jahren gehalten werden .

Nah und Fern.
Ein 25sähriger Knecht des Fuhrwerkbefitzers Glc m-

ser in Wangen - Stuttgark kam Montag abendhjrll
Uhr bei der früheren Zementfabrik beim Abspringen von
seinem schwer beladenen Fuhrwerk unter die Räder , wo¬
bei ihm der Kopf und Brustkorb vollständig eingedrücktund ein Fuß und Arm abgefahren wurden; auch der an¬
gehängte zweite Wagen ging über ihn weg . Der Tod
trat sofort ein.

In Vaihingen a . E starb ein 11 (h Jahre altes
Mädchen aus Nußdorf, das durch einen Schrotschuß in
den Leib schwer verletzt worden war. Ter .Schuß, von
ieineni Nnßdorfer Bauern abgegeben , hat re einer Katze
gegolten, hoch war er vorzeitig losgegangen und hatte
so das Mädchen getötet .

Bei der am Sonntag nachmittag in Holz maden
u . T . erfolgten Landung des Ballons „ Stuttgart " ereig¬nete sich ein Unfall dadurch, daß einer der Teilnehmer
infolge Einatmens des ausströmenden Gases ohnmächtigivurde . Er wurde in die Wohnung des Fabrikanten Hauff
verbracht , wo er sich unter sachverständiger Pflege soweit
erholte , daß sämtliche Herren mittels Automobilen gegen10 Uhr abends die Rückreise nach Stuttgart antreten
konnten . Der Ballon wurde von Station Holzmaden aus
zurückbefördert.

Ein Untoinobiluirfall, der leicht schlimme Folgen
hätte haben können , hat sich am Sonntag auf der Straße
Holzmaden - Jesingen (Kirchheim u . T . ) ereignet.
Fabrikant G . vonO . war nnt mehreren Gästen auf einer
Tour begriffen, der Chauffeur scheint plötzlich die Herr¬
schaft über sein Fahrzeug verloren zu haben , sodaßdas Automobil über die Straßenböschung in einen Wie¬
senplan hineinfuhr. Hierbei wurden die Insassen her -
ausgcfchleude .rt , gleichzeitig schoß eine Flamme empor,die durch Entzündung des Benzins entstanden zu sein
fcheiitt. Einzelne Teilnehmer an der Fahrt haben leichte
Brandwunden davongetragen.

Ein schwerer Bauunfäll hat sich in Heilbrvnn an
einem Neubau in der Steiustrcrße zugetragen. Nach dem
Polizeibericht sind dort fünf Arbeiter nnt einem etwa
71/2 Zentner schweren Stein infolge Gerüstbruchs 2hd
Ndeter hoch abgestürzt . Dabei kam der Maurer Adam
Brahn von hier mit dem rechten Bein unter den Stein
Zu liegen , so /daß. ihm dasselbe abgedrückt wurde ; er
wurde schwerverletzt dem städtischen Krankenhaus über¬
geben.

Gin merkwürdiges Unglück hat sich in Pforzheimin dem Haufe Parkstraße 3 ereignet. Im dritten
Stock hatten die allein zu Hause gebliebenen Kinder
des Goldschmieds Blau gezünvelt und einen Zim -
merbrand verursacht . Passanten , die das Feuer von
der Straße «aus sahen , wollten zu Hilfe eilen , verwe ch-
selten aber die Türe und kamen vor die Woh¬
nung des Silberschnneds /Bischofs , dessen 29 jährige
Frau mcht öffnete, weil sie in den Leuten , die draußen
heftig klopften . Ein b r e .ch e. r v e r m u tete . Sic schrielaut um Hilfe, was die Leute veranlagte die Türe ein -
znsch lagen . In größter Angst stürzte sich nun die
Frau zum Fenster hinaus auf den 16 Meter Uesen
gepflasterten Hof, wo sie mit schweren inneren und
äußeren Verletzungen liegen blieb . Eine Stunde
später starb sie im Spital . Eines der Kinder des Blau
batte inzwischen schwere Brandwunden erlitten.

Aus Berlin wird gemeldet : Es hat sich heraus¬
gestellt , daß der Mordversuch , den ein Schlafbursche na¬mens Winkler (wahrscheinlich heißt er anders) in der
Körnerstraße auf feine Wirtin , die Witwe Ernestine Röschke,verübt .hak, nur hie Einleitung zu einem lieber falla u f e i n e n Gc l d b r i e s t r äg er sein sollte . Ter Mann
hatte wiederholt kleine Postanweisungen an sich und seineWirtin aufgegeben , um den Beamten kennen zu lernen und
in die Wohnung zu locken . Ter letzte Versuch dieser Art
war dadurch gescheitert, daß der Briefträger die Frau aufder Treppe getroffen und ihr dort das Geld ausgehändigt
hatte . Am Samstag ist Makler dann zur Tat geschritten ,und die Ausführung war offenbar so gedacht, daß er erstdie Frau töten und einstweilen beiseite schaffen , dann
dem Geldbriefträger, den er erwarten mußte, die Tür öff¬nen und ihn in der Wohnung jedenfalls Niederschlagenund berauben wollte. Tie Ausführung ist daran geschei¬tert, daß der Stiel des Hainjmers , nnt dem er die Frautöten wollte, als sie ihm! den Kaffee brachte, abbrach,und her .Mann , da er nicht inx Besitze eines anderen
Mvrdinstrnmentes war, die Flucht ergriff. Er wird nochimmer gesucht . Tie überfallene Frau hat vier Verletz¬
ungen, zwei hinter dein rechten und ebensoviele hinterdem linken Ohr. An einer Stelle scheint der Schädelgespalten zu sein . Ter flüchtige Täter steht warschsin -
lich erst im Anfang der zwanziger Jahre .

Aus Innsbruck wird gemeldet : Ein Gr 0 ßfeuer ,das bei der herrschenden Trockenheit rasch um sich griff,
äscherte von der Ortschaft Wald bei Imst neun Häuser ,unter denselben die Kirche und das Pfarrhaus, ein.

Nach Meldungen aus Genua ist die Erplosivstoff-
fabrik zu San Eubesi 0 in die Luft geflogen . ZehnTote wuroen bisher geborgen .

„Auf der Alm da gibt's koa Sündl"
Eine Parodie des Lebens „auf der Alm", wie esauf den Brettern dargestellt, im Roman behandelt , in

unzähligen Gedichten besungen, auf umfangreichen Bildern
gemalt wird von Lenken, die auf der Alm nie gelebthaben ! veröffentlicht .Anton Freiherr v . Per fallim .Maihefte von Velhageu und Klasings Monatsheften :Ms Priestern, des Liebeskultus ist die Almerin auf den
meisten Bildern stets in vollem Wichs gekleidet : schwarzesMieder, schlohweiße Hemdärmcl , .unter dem koketten Röckerl
blitzte: , die schneeweißen Strümpfe und zierlichen Stieferlhervor , aus dem wohlfrisierten Haupt trägt sie das lustigeHütl mit Adlerflaum oder Spielhahnstoß , immer stecktein Blumenstrauß im Mieder . So sitzt oder steht sie
träumerisch vor der Hütte, .betrachtet .elegisch den Son¬
nenuntergang und wartet sehnsüchtig ihres Buben . Stallund Vieh, Arbeit, Müh und Treck

'
gibt es nicht für sie,

auch ist sie immer musikalisch, spielt Zither und Gitarreund 'lgit ein glockenreines Stimmers , das weithin tönt überdie Almpracht .
Kommt aber des Abends der heißersehnte Geliebte,von weitem schon jauchzend und singend , heraufgestiegen ,der bildsaubere Bua mit dem aufgedrehten Schnurrbart,in tadelloser , kurzer Wichs , da erwidert sie ihm mit holdenGlockentönen , .wenn sie es nicht vvrzieht, die Hand aufsHerz zu pressen und Tränen inr Auge, ihm innig Zudanken für die Sonne und Freud' .
Er drückte sie liebestrunken au sich , küßte ihren ver¬

führerischen roten Mund, der nach Erdbeeren riecht . Sic
legt ihr Köpferl an seine Brust und sieht ihn au :

„O , mei liab ' r, süaß ' r Bua , was Hab' i g 'wvantum di ' , die ganz Woch ' . Last mi ' a denn wirkst' liab ?
Sag 's und i stirb' vor lauter Glück .

"
„Lis 'l , red' nix vom. Sterb'n "

, erwiderte er schluch¬
zend, „ jetzt is ja att 's guat, der liabe Vater hat nachgeb'n :
trennst p nix hast, lieber Toni , hat er g'sagt , als de:G 'wand, hei treu 's G ' müt is mir liaber

'
als Geld undGuat . Werd 's glückll milanaud , mei ' Seg ' u soll euchnet sehl 'n !"

„O , das liabe guate Vaterl, gel '
, Toni , wir woll ' n

enahm den Austrag recht leicht mach'u , das versprichmir .
"

„Meid '
, Lisl ' all 's versprech ' i dir , grad um a bißtLiab tat i hi ' bitt 'u .

"
„Toni ! " Sie umfaßt ihn fester, daß die Miedcr-

schnüre sich lösen in der Leidenschaft , „ du bist mei ' all 'S ,bei unfern liab 'n Wendelstoau schnMr ' f dir 's , daß i dir
treu sei will mei ' Leben lang .

"
Der Mond ist aufgegangcn , noch einmal bleiben sie

stehen und werfen «inen Blick auf die glänzende Scheibe ,in ihren Augen blitzen Tränen .
„lind im Lenz is d ' Hochzeit ! " flüstert er selig ;

schämig senkt sie die blauen Augensterne ; da küßt er sie
auf die kindliche Stirne und reißt sich gewaltsam los .

„ Leb ' wohl, Lift ! I fühl ' mi schwach werd 'u —
und i miiaß .mi ' deiner würdig zeig'u , hat d ' Muatt 'r
g ' sagt .

"
. .

' '

„ O du grundbraver Bua ! Unser- Herrgott schütz'deine Weg ' !"
Ter Bua entflieht rasch der Versuchung , die Lisl sinktmit einem leisen Seufzer aus die Bank, vom Mcmdlicht

überflutet. — —
Perfall fügt hinzu : /Tritt mau dann vor die harte

Wirklichkeit , so erfolgt nicht .selten die bittere Enttäusch¬
ung, die da und dort zu den drolligsten Aeußernngen
führt , die ich selbst mit angehört.

„Aber .sagen Sie mir nur, was machen Sie für eine
große Sache aus Ihren Almen ! Tas singt und jodelt
und plattelt (schuhplattett ) durch die ganze Welt , und
wenn xnan sich glücklich hinaufjegatiert, — nischt aber
jar nischt, als eine schmutzige Hütte, freundlich von Jauche
umjeben , und darinnen eine noch schmutzigere, ruppige
Person , gnt unappetitlichen Füßen und einer Haus¬
knechtsstimme - - - grob wie Bohnenstroh vom Tcarndl
nich eine Spur ! Tas nennen wir bei uns zu Lande Vor¬
spiegelungen falscher Tatsachen !"

Uebrjgens kein Wunder, sagt Perfall , wenn oft harte
Worte fallen und die Dirnen nicht sehr freundlich sind .
Tenn was sie alles sein muß ! Natürlich ist sie ja das
erwartete .Unterhaltuugsprosekt und wird schon möglichst
jovial , oft in einem ihr völlig fremden Sprachidiom ange¬
sprochen .

„Grüß ' dich Gott, Tiandl ! " kommt ihr der sächsische
Jüngling schon nnt lasusgebreiteten Armen entgegen und
kneift ihr die Backen . Ein kräftiger Schlag mit der Hand
wehrt ihm : „ Geh ' ina ,do ' weit 'r, du Tapp !"

Tann „ sie" in Loden und Jägerhut , in «Schweiß
gebadet , .sich in der Kuchl umsehend . „ Aber sagen Sie ,
Freilein ,

's is aber gar nich schene bei Ihn, , gar tone
Aussicht, .das drickt ja aufs Gemit .

"
Und „ er"

: „ Aber .laß je doch , Eugenie . Kann manä Schälchen Heesen haben, Jungfrau ?" Er lacht grin¬
send : „Eine Tasse Kaffee , wenn Sie nich deitsch verstehen .Wie heißt de denn , nun red ' doch - Ihr sollt doch
so luftig sein , Ihr Almerinnen —

„Wenn xira a so a dnmm's G 'schwätz anhör'n mnass 'n,san nra 's g 'wiß net . Hockt 's ent halt, der Kaffee werd '
scho ' Hemma !"

„Na , da hast du sie ja, deine Alm ! " sagt er ärger¬
lich .

^ „ Wärst du mit mir auf de Schneekoppc sejangen ,hättste eene Aussicht ,und en freindlichen Wirt iesehen ,wie 's bei uns zu Hause ennräl Mich ist.
"

Die .Abrechnung : dreißig Pfennige die Tasse , Butter
und Brot , erregt von neuem allgemeinen Unmut . - -

Tas sind aber .noch harmlose Leute, viel schlimmerist die Münchener Sonntagsjugend , die die Alm stürmtund jm mißverstandenen .Freiheitsgefühl sich über Sitteund Anstand erhaben .fühlt. Tie ganze .Alm erscheintals ihr Eigentum , die Sennerin als die wehrlose Beute
ihres Uebermuts, wenn nicht schlimmerer Instinkte . Da
braucht es schon .einer energischen kraftvollen Person, die
nicht viel Federlesens macht, und die finden auch die Herr¬chen zur rechten Zeit . Ich habe es selbst zu meinen:Staunen erlebt, wie eine Almerin, die nicht einmal zuden Starken ihres Geschlechts gehörte , ohne meine Bei¬
hilfe, ich kam gerade am Schluß der Tebatte — ein
halbes Dutzend solcher Burschen aus der Hütte wies, daß
sie das Wiederkommen auf lange Zeit vergessen habenwerden .

8. Mai 1909 .
Ochsen Bullen Kölbeln u . Kühe Kälber SchweineLuaetrieben : 38 10 2Z5 t09 1002verkauft: 24 8 143 ll)S 742

Erlös aus ' , Kilo Schlachtgewicht:

MH«,

1 . Qual ., von bis — Kühe , 2. Qual ., von 58 bis k82 . Qual ., — — 3. Qual ., 38 . 48l . Qual ., 89 71 Kälber, I . Qual , 101 . 1042. Qual ., 88 «8 2. Qual ., 97 . 99l. Jungr ., l . 8l 83 3 . Qual ., 98 . s«8 . Qual ., 7« so Schweine, 1. „ «7 - ««9. Qual ., „ 75 77 3. Qual ., 6S ^ 6«i . Qual ., — — 3. Qual ..Verlauf beS Marktes: Kälber und Schweine lebhaft,sonst mäßig belebt.
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ArnLlicke Kur-liffe
der am ZI. Mai angemeld. Fremden .

In den Gasthöfen :
Gasth . zur Eisenbahn .

Reiber . Hr. Karl Böblingen
Ludwig. Hr . Emil . Kfm . Karlsruhe

Pension Villa Hanselmann . Georg Rath.
Küchling , Hr . R „ Geh. Hofrat mit Frau Gem. Weimar

Hotel Klumpp .
Herwig. Hr. A . Bad Sooden (Werra)

von Schinkel, Hr . C . D . , Gutsbesitzer mit Frau Gem.
Schweden

Cavallo , Hr . Dr . W . Stuttgart
Gasth . zur alten Linde .

Schwarz, Hr . Emil, Kfm . Heilbronn
Stotz , Frau Fabrikant Kannstatt

Hotel Maisch .
Bechtel , Hr . Werner Speyer
Oberndorfer , Hr . Hans Frankfurt a . M.
Michelsberger, Hr . Kfm . Heilbronn

Hotel Post .
Schönig, Hr . Fritz, Kfm . Neustadt a . H .
Wagner, Hr. Karl, Kfm . Worms a . Rh.
Justere, Hr . Jean , Kfm Berlin
Back, Hr . G . , Kfm . Frankfurt a . M.

Hotel zum gold . Roß .
Goldschmidt, Hr . Adolf
Faist , Hr.
Notz, Hr . H .
Bacher, Hr.

Hotel Russischer Hos .
Weitmann , Hr . C ., Ing .
Hahn, Frau
Wensthoff, Frl . E

Hotel « . Cafe Schund .
Plag , Hr. Ludwig, Privatier
Kurtz , Hr . Werkmeister „

In den Privatwohnungen :
Panline Broß Wwe . Rathausgasse.

Siegel , Hr . Karl D . Freudenstadt
Postunterbeamter Eitel .

Munzert , Hr . Friedrich , Kgl. bayr . Zollinspektor
Zweibrücken

Zugführer Esterriedt .
Benz, Frau Katharine Wwe . Lauda

Konditorei und Cafe Funk.
Pfeiffer Frl . Ulm
Kraiß Frau Wwe . mit Tochter Nürtingen

Speyer
Heilbronn
Stuttgart

Schorndorf

Stuttgart
Hamburg

Stuttgart

Villa Hecker .
Weusthoff Frl . E . Hamburg
Hahn Fr . Martin Hamburg

Villa Hohenstaufen .
Sixt , Hr . Konrad, Kaufmann Nürnberg

Karl Holz , Handelsgärtner.
Müller, Hr . Max Uhingen

Villa Johanna
Kegel , Hr . Ernst, Baumeister m . Fr . Gem . Charlottenburg

Louis Kappelmann , Metzgermstr.
Rist , Hr . Joh . B . Tettnang
Kühnle, Hr . Ernst , Stationskaffier Zuffenhausen
Stoll , Hr . Gottfried Feldrennach
Seiler, Fr . Emma , Lehrers Witwe Besigheim

Villa Mon Repos .
Liepmann, Hr . Hermann , Kaufmann Charlottenburg
Zieske, Frl . Ottilie Charlottenburg

Villa Montebello .
von Bülow , Frl . M . Kloster Dobbertin (Mecklenburg)

Billa Panline .
Fesenbeck, Frau Elise Grünstadt
Weil , Hr . Hermann , Kgl. württ. Hofopernsänger Stuttgart

Villa Karl Rath .
Wagner, Frau R . Reutlingen

Fritz Rometsch , Baddiener .
Schulze, Hr . Max, Obersekretär Zwickau

Marie Treiber -Engmann .
Weeber, Hr . F . Geislingen

Bäckermstr. Zieste .
Mohrlock, Hr . Friedrich Schönegründ

Zahl der Fremden 510 .

XL
"

Truck und Berloa bei- Be-mb . Hofmannschen Buchdruckern
in Wildvad. Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

Todes-Anzeige.
. » Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

kaulinvll itiiuil .voi'
^ geb . Bott

im Aller von 63 Jahren unerwartet schnell infolge eines
Schlaganfalls gestern abend 11 '/» Uhr sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Wildbad , den 11 . Mai 1909 .
Der tieftrauernde Gatte

JohannesWiedmayer
mit seinen 8 Söhnen und 2 Töchtern .

Beerdigung Donnerstag mittag 4 Uhr . .

Zu Ehren des in den Ruhestand getretenen

Kerrn Hbevkehrers Maur
wird am Donnerstag , I » . Mai , abends 8 Uhr im Gasth .
zur Eisenbahn ein

freundschaftliches Zusammensein
veranstaltet werden, wozu hiermit auch öffentlich eingeladen wird .

Wildbad , den 11 . Mai 1909 .
Stadtpsarrer Auch. Stadtschultheiß Bätzner .

Urma 6 . Urorls 8vn .
Ivk L . üluMvuldai .

erlaubt sich hiermit, auf ihr gut sortiertes Lager in

Glas -,Porzellan u . Steingutwarell
einfachen KebrcrucHsdrtiKeLn

sowie feinen

Servier- und Lnxnswaren
aufmerksam zu machen.

Große Auswahl in Ersatzstücke
dazu werden besorgt.

Für Hotel und Villa

1 Lnäeivilnno
(Wellenbadschaukel ) wenig gebraucht ,
sowie ein

LznävrrrgKtzn
(Liegewagen ) ist billig zu verkaufen .

Näh. in der Exped. s158

LtbMüro
klorrkeim , ( ^ , . 1455)

Lisolsstrsss « 3 I .

Schmiedeiferne

Wöbet
und Matratzen rc.
empfehle zu Fabrikpreisen. Muster
und Preisliste stehen stets gerne zu
Diensten.

Fr. Treiber

15 . Nsi 1909

<1rv 88v8

LüllÄlei - LlMkr
ausgef. durch die erste Pforzheimer Singspieltruppe

Zum Schluß :

„ 81 ^ 8861 , L3 .8tzl , 0Ii188vI "

Komödie in 1 Akt .

Hierzu ladet freundlichst ein
Isrih Schrniö .

mit Dekor zu billigsten Preisen .
von Gebrüder Hepp,

Pforzheim.
Reparaturen werden angenommen.

Silber -Waren

MAG
Meiner werten Kundschaft diene zur Nachricht , daß Ende dieser

Woche die bestellten
NZr

zum Einlegen eintreffen.
Wer seinen Bedarf noch nicht gedeckt hat, wende sich umgehend

an

Tel . 75

Ebendaselbst'
rsssrglLs

per Liter 2V Pfg .

FieävrluKsüdtzrlruKuuK
Einem geehrten Publikum von Wildbad und Umgegend

zur gefl . Nachricht, daß wir

MmlikH« Mr,Wili>1ck
Hauptstr . 83

den Verkauf unserer gebrannten Kaffees , Cacaos , Choeoladen , Bonbons ,
Biskuits «sw. Übertragen haben.

Gck. KluKrs PlntxgkiiMtt
ist stets gleichmäßig kräftig und aromatisch und kommt niemals alt zum Verkauf.

k'olAvnäv M8 <;tluiiAvL ivvrävn bv8vnä«r8 vwpkvtllvn :
Mischung zu Mark 1,4V per Pfund

« » „ 1,2V „ ,,
. 1,2« .
» ,, 1,vv ,, ,,

Billige Mischung zu Mark 0,SV per Pfund.

Ki86uit8 Zonboii8
stets frische Ware, von 50 ^ per Pf . an . nur feinste Sorten, v . 15 per '/ « Pf . an M

u . s. w .

^

5 H^vozent Wcrbcrtt
werden durch Ausgabe von Rabattmarken auf alle Waren vergütet,
ausgenommen auf Zucker und Kaffee unter Mark 1,— per Pfund.

GL Mischung zu Mark 2, « V per Pfund
/, " ,, „ „
I» tt v 1,80 ,, „
» « « 1,50 , ,
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